




Übergangsstadium
Russland und seine Brücken

Viele Jahre und Jahrzehnte war es genug, dass zwischen dem russischen Festland und 
der Krim eine Fährverbindung existierte. Doch seitdem die Krim für Russland nicht 
mehr Ausland ist, wurden praktisch sofort Pläne für eine Brücke über die sogenannte 
Straße von Kertsch laut, eine sechs Kilometer breite Meerenge zwischen Asowschem 
und Schwarzen Meer. Offiziell soll auf dieser kombinierten Auto- und Eisenbahnbrücke 
schon Ende 2018 der Verkehr rollen.
Das Projekt ist für Russland von hohem Symbolgehalt. Aber das gilt im Prinzip natürlich 
für alle Brücken, unabhängig von ihrem politischen Kontext: Schließlich bringen sie 
Ufer näher zusammen, sorgen für fließende Übergänge über schwer passierbaren 
Abgründen, sind ein Stück Lebensqualität. Und die oft gewaltigen russischen Ströme 
lassen auch die Brücken teils gewaltige Ausmaße annehmen. 

На протяжении долгого времени было достаточно паромного сообщения 
между российским материком и Крымом. Однако с тех пор как Крым больше 
не является заграницей для России, практически сразу было заявлено о планах 
строительства моста через Керченский пролив между Азовским и Черным 
морями. По  официальным данным, движение по этому комбинированному 
автомобильно-железнодорожному мосту должно начаться уже в конце 2018 года. 
Проект имеет для России большое символическое значение. Но в принципе это 
относится ко всем мостам независимо от их политического контекста. В конечном 
счете они соединяют берега, позволяют преодолевать пропасти, являются 
признаком определенного уровня жизни. И нередко могучие русские реки дают 
начало строительству мостов впечатляющих размеров.

Переходный этап
Россия и ее мосты
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Transporte kurzfristig zu neuen Posten umgeleitet wer-
den mussten. Damit so etwas nicht mehr vorkommt, haben 
wir Verbindung zum Föderalen Zolldienst aufgenommen 
und gefragt, was wir machen können. Dabei entstand dann 
schnell die Idee, ein eigenes Zoll- und Logistikterminal an 
der russischen Grenze zu Weißrussland zu bauen. Ich bin 
noch immer sehr stolz, dass man uns bei diesem Projekt so 
sehr unterstützt hat. 

Was kann die Anlage?
17 russische Zollbeamte verzollen dort exklusiv Ware für 
unsere Kunden. Und unsere Mitarbeiter bereiten die Zoll-
dokumente für sie vor, damit es schneller geht. Außerdem 
gibt es 400 Lkw-Stellplätze und ein temporäres Zolllager 
mit 2200 Quadratmetern Grundfläche.

Wie sieht der Transport innerhalb Russlands aus?
Wir haben russlandweit verschiedene Lagerstandorte und 
transportieren die Waren von diesen Lagern innerhalb der 
Zollunion. In den Ballungszentren geschieht das vorrangig 
per Lkw. Aber wir nutzen auch vermehrt die Bahn und das 
Flugzeug, wenn es um weiter entfernte Ziele geht.

Welchen Regionen gilt vor dem Hintergrund der jüngs-
ten Entwicklungen Ihre besondere Aufmerksamkeit? 
Wir haben entschieden, uns jetzt vermehrt in Noworos-
sijsk am Schwarzen Meer zu engagieren. Von dort kom-
men nämlich erhöhte Warenströme nach Russland. Aber 

auch in Wladiwostok am Pazifik oder Dostyk an der Grenze 
von Kasachstan zu China und neuerdings auch in Sibirien  
bauen wir unser Geschäft aus. 

Was sind die größten Chancen in Russland auf dem Ge-
biet der Logistik?
Wir sehen in Russland derzeit eine Orientierung in Richtung 
Asien und beobachten auch, was zwischen China und Russ-
land passiert. Wir prüfen aktuell, ob wir uns mit unserem 
Know-how, unseren Möglichkeiten und unseren Kunden 
dabei in die Entwicklung der Infrastruktur einbringen kön-
nen, wie wir das in unserer Anlage nahe Smolensk gemacht 
haben. Wir würden gern auch dort schauen, was möglich ist.

Das Interview führte Simon Schütt. 

Olaf Metzger, Geschäftsführer des Logistikdienstleisters Rhenus Revival, über den Warenverkehr 
in der Krise, die Zusammenarbeit mit dem russischen Zoll und den Blick nach Asien.

Herr Metzger, wie haben sich die Warenströme in der 
Logistik seit Beginn der Krise verändert? 
Wir als Rhenus haben von Westeuropa nach Russland etwa 
33 Prozent weniger Ladung. Von Asien nach Russland hat 
sich unser Warenstrom dagegen um 26 Prozent erhöht. Das 
sind zum Beispiel Ersatzteile, Industriegüter, ganz normale 
Wirtschaftsgüter. Alles, was nicht aus Westeuropa geliefert 
wird, kommt aus Asien. 

Und wie sieht es umgekehrt mit dem Warenverkehr aus 
Russland nach Westeuropa oder Asien aus?
Aufgrund des schwächeren Rubels verzeichnen wir erst-
malig interessante Volumen an Exportabfertigungen. Die 

Rede ist etwa von Lampen, die in Russland produziert wer-
den, oder auch Reifen. Wir haben immer an den Export aus 
Russland geglaubt und es bestätigt sich jetzt, dass da etwas 
kommt. Das freut uns sehr.

Was sind „interessante Volumen“?
Davon sprechen wir ab ungefähr 30 Lkw. 

Zum Vergleich: Mit wie vielen Lkw operieren Sie von Eu-
ropa nach Russland?
Im Import aus Europa ist unser Zoll- und Logistikterminal 
in Krasnaja Gorka bei Smolensk auf 3000 Lkw pro Monat 
ausgelegt. Zurzeit haben wir etwas mehr als 1000. Da ist 
also noch Luft nach oben.

Wie haben sich die Sanktionen auf Ihre Geschäfte aus-
gewirkt?
Einige Kunden haben Abfahrten vorübergehend gestoppt. 
Bestimmte Güter, die unter „dual use“ fallen könnten, wur-
den erneut geprüft. Es stellte sich allerdings heraus, dass das 
nur Verzögerungen waren. Die Systeme wurden angepasst 
und dann ging es weiter. Praktisch alle unsere Kunden – im 
Bereich Zoll sind das etwas mehr als 300 – haben sich verge-
wissert, dass wir wieder ganz normal transportieren dürfen. 
Gewisse Volumen haben sich allerdings deutlich verringert. 

Gab es auch Warenströme, die ganz weggefallen sind?
Nein, zum Glück nicht. Wir haben in unserem Kunden-
portfolio eine gute Mischung. Darunter sind zum Beispiel 
viele Komponenten für die Automotive-Produktion, aber 
auch viele Ersatzteile. Wenn sich die Produktion von Pkw 
verringert, muss mehr repariert werden – und das sehen 
wir dann an den Warenströmen.

Was ist das Besondere an Logistik in Russland?
Wir haben verstanden, dass wir uns in Russland auf das 
Thema Zoll konzentrieren sollten. Hier sind wir mehrere 
Schritte weiter gegangen als unsere Mitbewerber. Die Vor-
geschichte reicht bis ins Jahr 2009 zurück.

Als die russische Regierung entschieden hat, die Zoll-
posten im Moskauer Umland zu schließen?
Ja, und das beinahe von heute auf morgen. Bis dahin wur-
de hauptsächlich im Moskauer Gebiet verzollt. Das ging 
beispielsweise so weit, dass Lkw, die für St. Petersburg be-
stimmt waren und dort mit der Fähre ankamen, in Moskau 
verzollt wurden und dann zurück nach St. Petersburg fuh-
ren. Dieses Hin und Her war sehr umständlich, daher die 
Schließung, die allerdings dazu führte, dass Waren, die dort 
bereits ihre Abfertigung erwarteten, blockiert waren oder 

„Noch Luft nach oben“

RHENUS

Rhenus Revival ist eine Tochter der deutschen Rhenus-Gruppe, 
eines weltweit tätigen Logistikunternehmens mit einem Jah-
resumsatz von 4,2 Milliarden Euro und mehr als 25 000 Mitar-
beitern an über 460 Standorten. Firmensitz ist Holzwickede in 
Nordrhein-Westfalen. Die Geschäftsbereiche lauten Contract Lo-
gistics, Freight Logistics, Port Logistics sowie Public Transport.

Rhenus hat dem Zoll 
in Russland besondere 
Aufmerksamkeit 
gewidmet und arbeitet 
mit den Zollbehörden 
zusammen.
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Олаф Метцгер, генеральный директор компании «Ренус Ревайвл»,  
предлагающей логистические услуги, о товарообороте во время кризиса,  
сотрудничестве с российской таможней и взгляде на Азию.

Господин Метцгер, как изменились товарные потоки 
в логистике с начала кризиса?
У «Ренус» из Западной Европы в Россию примерно на 
33 % меньше отгрузок. Из Азии в Россию товарный по-
ток, наоборот, увеличился на 26 %. Например, это запча-
сти, промышленная продукция, самые обычные товары. 
Все, что не поставляется из Западной Европы, поступа-
ет из Азии.

А как обстоит дело в обратном направлении, из Рос-
сии в Западную Европу или Азию?
Из-за ослабления рубля мы впервые отмечаем инте-
ресные объемы экспортных перевозок. Речь, например, 
о лампах, которые производятся в России, об автомо-
бильных шинах и других товарах. Мы всегда верили в 
экспорт из России и теперь видим, что там что-то идет. 
Это нас очень радует.

Что означает «интересные объемы»?
Мы говорим об этом, начиная примерно от 30 грузовых 
автомобилей. 

Для сравнения: какими цифрами Вы оперируете, го-
воря о количестве грузовиков, идущих из Европы 
в Россию?
При импорте из Европы наш таможенный и логистиче-
ский терминал в Красной Горке возле Смоленска рассчи-
тан на 3 тысячи грузовиков в месяц. В настоящий момент у 
нас их немногим больше 1 тысячи. Так что есть куда расти.

Какое влияние оказали санкции на Ваш бизнес?
Некоторые клиенты временно остановили отправку 
груза. Проходила повторная проверка определенных 
товаров, которые могли бы попасть в категорию двой-

ного назначения. Все же оказалось, что это была только 
задержка. Системы были приведены в соответствие, и 
затем дела пошли дальше. Практически все наши кли-
енты – а в сфере таможни их более 300 – убедились, что 
мы можем снова перевозить как обычно. Но некоторые 
объемы при этом заметно сократились.

«Есть куда расти» Были ли товарные потоки, которые прекратились 
вовсе? 
Нет, к счастью, не было. Наш клиентский портфель хо-
рошо сбалансирован. Есть, например, множество ком-
понентов для производства автомобилей, но в то же 
время много запчастей. Если сокращается производст-
во легковых автомобилей, возрастает необходимость в 
ремонте, и мы видим это по товарным потокам.

В чем особенность логистики в России?
Мы поняли, что в России нам нужно концентриро-
ваться на таможне. Здесь мы пошли на несколько ша-
гов дальше наших конкурентов. Предыстория уходит 
в 2009 год.

Когда российское правительство решило закрыть та-
моженные пункты вблизи Москвы?
Да, и это в кратчайшие сроки. До того момента эти пун-
кты находились в основном в Московской области. До-
ходило, например, до того, что грузовые автомобили, 
конечным пунктом назначения которых был Санкт-Пе-
тербург, прибывавшие туда на пароме, проходили тамо-
женное оформление в Москве, а затем ехали обратно в 
Санкт-Петербург. Эти поездки туда-сюда приносили 
много хлопот, что и обусловило закрытие. Оно, однако, 
привело к тому, что товары, которые там уже ожидали 
своего оформления, были блокированы или транспорт 
должен был направляться на другие таможенные пункты. 
Чтобы такого больше не произошло, мы вышли на связь 
с Федеральной таможенной службой и спросили, что мы 
можем сделать. При этом быстро появилась идея постро-
ить собственный таможенный и логистический терминал 
на границе России и Беларуси. Я очень горд тем, что нас 
так сильно поддерживали в реализации данного проекта.

Что может терминал?
17 российских сотрудников таможни там занимаются 
исключительно товарами для наших клиентов. А наши 
сотрудники подготавливают для них таможенную доку-
ментацию, чтобы дела шли быстрее. Кроме того, есть 
парковочные места для 400 грузовых автомобилей и 
временный таможенный склад площадью 2200 квадрат-
ных метров.

А как обстоят дела с транспортировкой по России?
У нас по всей России есть различные склады, и мы пе-
ревозим товары с этих складов в пределах Таможенно-
го союза. В крупных агломерациях приоритет отдается 
грузовым автомобилям. Но мы также интенсивно ис-
пользуем железную дорогу и самолеты для перевозки 
на большие расстояния.

Каким регионам на фоне новых тенденций Вы уделя-
ете особое внимание? 
Мы решили интенсивно взяться за работу в Новорос-
сийске на Черном море – как раз оттуда поступают в 
Россию возросшие товарные потоки. Но мы также рас-
ширяем свой бизнес во Владивостоке и Достыке на гра-
нице Казахстана с Китаем, а с недавних пор и в Сибири.

Что в России представляется Вам самым перспек-
тивным в области логистики?
Мы видим в России ориентацию на Азию и также на-
блюдаем за тем, что происходит между Китаем и Рос-
сией. В настоящий момент мы рассматриваем, сможем 
ли мы со своим ноу-хау, своими возможностями и кли-
ентами задействовать себя в развитии инфраструктуры, 
как это было с нашим терминалом вблизи Смоленска. 
Мы бы с удовольствием попробовали и там сделать то, 
что возможно.

Интервью взял Симон Шютт

РЕНУС

«Ренус Ревайвл» – дочернее предприятие немецкой груп-
пы «Ренус», компании, предлагающей логистические услу-
ги по всему миру, с годовым оборотом 4,2 миллиарда евро 
и более 25 тысячами сотрудников в свыше 460 населенных 
пунктах. Штаб-квартира фирмы находится в Хольцвиккеде 
(земля Северный Рейн-Вестфалия). В структуру деятель-
ности входят контрактная логистика, грузовая логистика, 
портовая логистика, а также общественный транспорт.
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терминал компании 
недалеко от Смоленска.
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Herr Alles, vor einem halben Jahr hat Ihre Firma den Kauf 
dreier großer Messen – COMTRANS, AUTOTRANS und 
Modern Bakery Moskau – angekündigt, und das trotz der 
derzeit kritischen Wirtschaftslage. Wie kam es dazu? 
Das vergangene Jahr war für uns äußerst produktiv. Um un-
ser Messe-Portfolio durch diese namhaften Messen zu er-
weitern, waren umfangreiche Vorbereitungen mit unseren 
Partnern OWC und ITE nötig. Die genannten Messen ge-
nießen ein hohes Ansehen unter Fachleuten und Ausstel-
lern, die sie bereits gut kennen. Unser Ziel ist es, den Teil-

nehmern eine Qualitätsplattform für die Weiterentwicklung 
ihrer Geschäfte sowie für die Präsentation ihrer Produkte 
zur Verfügung zu stellen. Im April fand zum Beispiel mit 
großem Erfolg die Modern Bakery Moskau statt. Die Messe 
Frankfurt hat ein sehr schmales Portfolio bei Lebensmittel-
messen – weltweit sind es vier, einschließlich der in Moskau. 
Es hat sich gezeigt, dass wir einen starken Impuls zur Wei-
terentwicklung der Modern Bakery geben konnten: Über 
11000 Messebesucher und positive Rückmeldungen von 
Ausstellern und Partnern waren das Ergebnis. 

Ihre Marke Automechanika ist sehr gut in Russland ver-
treten. Warum haben Sie beschlossen, COMTRANS und 
AUTOTRANS gerade jetzt zu erwerben?
Die Übernahme von COMTRANS und AUTOTRANS war 
wie gesagt ein logischer Schritt zur Weiterentwicklung un-
seres Messe-Portfolios. Wir sind froh, dass unser langjähri-
ger Partner ITE die Idee unterstützt hat und jetzt als Mit-
veranstalter der Messen auftritt. Wir haben viel Erfahrung 
in diesem Bereich und eine klare Vorstellung davon, wie 
diese Marken gestärkt werden können, ohne dass sie dabei 
ihre Besonderheit verlieren.

Die Veranstaltungen der Messe Automechanika – das Fo-
rum TIAF, das diesen Februar in Kazan stattgefunden hat, 
und die Automechanika in St. Petersburg – haben großes 
Interesse hervorgerufen. Das zeigt uns, dass die Teilnahme 
sich positiv auf die Geschäfte auswirkt. Ich muss dabei be-
tonen, dass sich die globale Marke Automechanika eben-
falls aktiv entwickelt. In diesem Jahr sind die Automechani-
ka Chicago und die Automechanika Birmingham entstan-
den. Ich bin sicher, dass beide Erfolg haben werden.

Die aktuelle Wirtschaftslage hat die Automotivebran-
che spürbar getroffen. Welchen Einfluss hat das auf die 
Messen?
Es gibt Firmen, die dieses Jahr ihre Messe-Budgets kürzen 
und alle Gelder in die Optimierung der Produktion stecken. 
Andererseits gibt es aber auch viele Hersteller, die erstmals 
an Messen teilnehmen. Für sie ist jetzt ein günstiger Zeit-
punkt zum Einstieg in den globalen Markt.
Der Autosalon COMTRANS findet alle zwei Jahre statt. Das 
gibt potenziellen Teilnehmern die Zeit, sich auf die Markt-
bedingungen einzustellen und 2017 erneut teilzunehmen. 
Auf der jährlichen Messe Automechanika in Moskau ist die 
Situation ähnlich. Die Zahl der Teilnehmerländer wächst. 
Manche Länder sind zum ersten Mal in Moskau vertreten. 

Europäische Firmen verstärken ihre Präsenz auf russischen 
Messen. Das ist ein Indiz für die Perspektiven des Marktes 
und die gewichtige Rolle der Messen und Foren dabei.

Welche Firmen haben bereits ihre Teilnahme an der 
COMTRANS bestätigt?
Von den europäischen Unternehmen haben Ford, Iveco, Peu-
geot Citroen, Volvo, Scania, MAN und andere Marktführer 
zugesagt. Im Jahr 2014 haben sie positive Ergebnisse einge-
fahren, viele haben die Zahlen der vergangenen Jahre bestä-
tigt. Die russischen Hersteller UAZ, Tonar, KAMAZ, Volga-
bus und viele andere präsentieren auf der Messe ihre neues-
ten Entwicklungen. Ungeachtet der Wirtschaftslage werden 
die Messen viele Firmen anlocken. Wir für unseren Teil wer-
den alles Erdenkliche zu ihrer Geschäftsentwicklung tun, in-
dem wir die für sie wichtigen Zielgruppen ansprechen.

„Wir wollen unseren  
Teilnehmern eine 
Qualitätsplattform 
für die Weiterentwicklung 
ihrer Geschäfte bieten“
Der Generaldirektor der Messe Frankfurt RUS, Eugen Alles, über die Erweiterung des Portfolios 
der Messe Frankfurt in Russland, Fragen von Messeteilnehmern und die Vorbereitung  
auf den Autosalon СOMTRANS im September in Moskau.

Auf der Messe 
Automechanika herrscht 
immer Besucherandrang.

Das Auge isst mit: 
Tortenverzierung bei 
der Modern Bakery in 
Moskau.

Eugen Alles beurteilt 
die Perspektiven des 
russischen Marktes 
positiv.
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Господин Аллес, за полгода Ваша компания анон-
сировала покупку трех крупнейших выставок – 
COMTRANS, АВТОТРАНС и Modern Bakery Moscow, 
и это в условиях нестабильной экономической ситу-
ации. Расскажите, пожалуйста, об этом.
Последний год прошел для нас продуктивно. Расшире-
ние выставочного портфеля за счет таких известных 
выставок потребовало большой подготовительной ра-
боты с нашими партнерами – компаниями OWC и ITE. 
Выставки имеют большой авторитет среди профессио-
налов и экспонентов, некоторые посещают их не пер-
вый год. Наша цель – предоставить участникам качест-
венную платформу для расширения бизнеса и презен-
тации собственных разработок. 

Например, выставка Modern Bakery успешно прошла 
в апреле. У Messe Frankfurt портфель продуктовых вы-
ставок очень узкий – всего четыре выставки в мире, 
включая Москву. Итоги показали, что мы смогли дать 
хороший стимул для развития проекта – более 11 ты-
сяч посетителей, положительные отзывы экспонентов 
и партнеров.

Ваш бренд Automechanika в России представлен очень 
хорошо. Почему вы решили приобрести COMTRANS 
и АВТОТРАНС именно сейчас? 
Как мы говорили ранее, покупка COMTRANS и АВ-
ТОТРАНС стала логичным шагом в стратегии разви-
тия выставочного портфеля. Мы рады, что наш давний 
партнер – компания ITE – поддержал эту идею и вы-
ступает соорганизатором проектов. У нас есть большой 
опыт работы в данной сфере и четкое понимание, как 
сделать эти бренды сильнее, сохранив их особенности.

Что касается бренда Automechanika, то оба меропри-
ятия – форум TIAF, который прошел в феврале это-
го года в Казани, и Automechanika в Санкт-Петер-
бурге – вызвали большой интерес, значит, участие в 
них помогает развивать бизнес. Отмечу, что глобаль-
ный бренд Automechanika также активно развивает-
ся. В этом году появились Automechanika Chicago и 
Automechanika Birmingham, и я уверен, что оба проек-
та будут успешными.

Нынешняя экономическая ситуация ощутимо затро-
нула автомобильную отрасль. Как это отражается на 
выставках?
Есть компании, которые в этом году сокращают свои 
выставочные бюджеты, направляют все средства на оп-
тимизацию производства. Но мы видим много произ-
водителей, которые участвуют впервые. Для них теку-
щий момент лучше всего подходит для выхода на гло-
бальный рынок. 

COMTRANS проводится раз в два года. Это дает время 
потенциальным участникам адаптироваться к условиям 
рынка и возможность вернуться на выставку в 2017 году. 
На ежегодной выставке MIMS Automechanika Moscow 
ситуация схожая. Расширяется география участников, 
некоторые страны впервые представлены в Москве. Ев-
ропейские компании увеличивают присутствие на рос-
сийских выставках, что говорит о перспективности рын-
ка и весомой роли выставок и форумов в этом процессе.

Какие компании уже подтвердили свое участие в 
COMTRANS?
Из европейских это Ford, Iveco, Citroen Peugeot, Volvo, 
Scania, MAN и другие лидеры рынка. 2014 год они за-
кончили с положительными результатами, многие под-
твердили показатели прошлых лет. Российские ком-
пании УАЗ, «Тонар», КАМАЗ, Volgabus и многие дру-
гие представят свои новинки на выставке. Несмотря на 
экономическую обстановку, выставки привлекут боль-
шое количество компаний, и мы со своей стороны сде-
лаем все возможное для развития их бизнеса, привле-
кая качественную посетительскую аудиторию.

«Наша цель – предоставить 
участникам качественную 
платформу для расширения 
бизнеса»
Генеральный директор Messe Frankfurt RUS Ойген Аллес о расширении портфеля выставок, 
запросах участников и подготовке к COMTRANS в сентябре в Москве.

РАСШИРЯЕТСЯ ГЕОГРАФИЯ УЧАСТНИКОВ, 
НЕКОТОРЫЕ СТРАНЫ ВПЕРВЫЕ ПРЕДСТАВЛЕНЫ В 

МОСКВЕ. ЕВРОПЕЙСКИЕ КОМПАНИИ УВЕЛИЧИВАЮТ 
ПРИСУТСТВИЕ НА РОССИЙСКИХ ВЫСТАВКАХ, ЧТО 

ГОВОРИТ О ПЕРСПЕКТИВНОСТИ РЫНКА И ВЕСОМОЙ 
РОЛИ ВЫСТАВОК И ФОРУМОВ В ЭТОМ ПРОЦЕССЕ.
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Blöcke des Atomkraftwerks im Jahr 2000 abgeschaltet wur-
den, haben auf einen Schlag 9000 Menschen ihren Job ver-
loren. Heute fahren noch tausende Arbeiter jeden Tag von 
Slawutytsch in die „Stanzija“, das Werk, um die Folgen des 
Unfalls zu beseitigen. Damit Slawutytsch überleben kann, 
brauchen die Menschen Arbeit. Und eine Perspektive. 

Lieber ein nukleares Silicon Valley als ein ukrainisches 
Detroit – so wie Stelmach denken hier viele. „Wenn Pripjat 
die Niederlage ist, dann ist Slawutytsch die Wiederaufer-
stehung!“, sagt Bürgermeister Wladimir Udowitschenko. 
„Unsere Dienste wird man so lange brauchen, wie es die 
Atomkraft gibt.“ Und die erlebt nach Tschernobyl und Fu-
kushima gerade wieder eine Renaissance: Mehr als 60 neue 
Reaktoren sind derzeit weltweit in Bau – Energiewende in 
Deutschland hin oder her. 

Um den Abbau des Atommülls von Tschernobyl ist eine re-
gelrechte Industrie entstanden. Fabriken werden gebaut, um 
die radioaktiven Reste umzuarbeiten, die dann in einem De-
pot versenkt werden, eine Art Endlager für den nuklearen 
Abfall. Wer mit Atommüll arbeitet, rechnet nicht in Jahren – 
sondern in Jahrzehnten. Bis 2064 soll die Abbauphase fertig 
sein. Derzeit wird neben dem havarierten Block 4 ein gigan-
tisches Halbrund aus 18 000 Tonnen Stahl gebaut – „Nowar-

ka“, die „neue Arche“. Denn der „Sarkophag“, die Umman-
telung des havarierten Blocks, der in den ersten Monaten 
nach dem Unglück gebaut wurde, ist undicht. Im Inneren des 
Blocks ist der Zustand von 1986 erhalten – in heißer Form.

In zwei Jahren, wenn die „Arche“ fertig ist, wird sie auf 
Schienen über den Block gerollt, um das Innere für 100 Jah-
re von der Atmosphäre abzuschotten. Für das 1,5-Milliar-
den-Euro-Projekt wurde extra ein französisches Unterneh-
men gegründet. Für Slawutytsch ist die „Arche“ Fluch und 
Segen zugleich: Die französischen Ingenieure haben wieder 
Stolz und Wohlstand in die Stadt gebracht. In Slawutytsch 
ist man an ausländische Gäste gewohnt, neue Hotels, teu-
re Restaurants haben geöffnet. Wenn die Arche fertig ist, 
werden wieder 1000 Leute ihren Job verlieren. Und wieder 
werden Menschen wegziehen. 

In Slawutytsch ist das Gedenken an Tschernobyl all-
gegenwärtig. Neuvermählte legen am Denkmal für die 
Tschernobyl-Opfer Blumen nieder, bevor sie sich am Stein 
des „Weißen Engels“ ewige Liebe schwören. Vor der Bahn-
hofshalle hängt keine Uhr, sondern ein Strahlenmesser. 
Das Gedenken ist aber auch pragmatisch. Wenn wieder ein 
schwer behindertes Kind auf die Welt kommt oder jemand 
an Krebs stirbt, heißt es: Hätte es das denn nicht auch ohne 
Tschernobyl gegeben? Beweisen lässt sich das nicht – aber 
eben auch nicht das Gegenteil.

Über die gesundheitlichen Auswirkungen von Tscher-
nobyl herrscht bis heute keine Einigkeit. Das sogenann-
te „Tschernobyl-Forum“ listet nur 50 Opfer auf, die di-
rekt durch die Strahlung gestorben sind – und weitere 
4000  Opfer durch andere Spätfolgen, wie Krebserkran-
kungen. Greenpeace rechnet hingegen in seinem „Tscher-
nobyl-Gesundheitsreport“ mit 93 000 Toten. Es gibt aber 
noch stumme Zeugen, draußen vor der Stadtgrenze. Kaum 
jemand, der hier auf dem Friedhof von Slawutytsch begra-
ben liegt, wurde älter als 50 Jahre. Immer wieder ist die 
Silhouette des Reaktorblocks auf den Grabsteinen eingra-
viert. Es ist nicht als Klage gemeint, sondern als letzte, lie-
bevolle Huldigung an die „Stanzija“, das „Werk“. 

Auch Jewgeni Jaschin wird wohl einst zu jenen gehören, 
die dem Werk huldigen. Jaschin ist ein „Liquidator“ – einer 
jener Arbeiter, die nach dem Unfall im Werk Dienst taten. 
Er watete kniehoch in verseuchtem Wasser, um das Lösch-
wasser abzupumpen. Hätte sich das Wasser mit dem Re-
aktorkern verbunden, hätte es eine weitere, noch größere 
Explosion gegeben, die vielleicht halb Europa unbewohn-
bar gemacht hätte. Danach musste Jaschin monatelang in 
einer Moskauer Klinik behandelt werden. Sein Glaube an 
die Atomkraft ist dennoch ungebrochen. „Man hat aus den 
Fehlern von damals gelernt“, sagt er, sein hagerer Körper in 
eine Gala-Uniform gehüllt, mit Abzeichen übersäht. Auch 
er hofft, dass die Region dereinst wieder mit nuklearer 
Technik aufblüht – oder irgendwann sogar die Atomkraft 
wieder nach Tschernobyl zurückkehren kann. „Das wäre 
wichtig für die Entwicklung der Stadt, der Region“, sagt er. 
Immerhin habe er schon einmal seine Heimat verloren – 
Pripjat, die stolze Stadt des Tschernobyl-Kollektivs. Und 
das möchte er kein zweites Mal. 

Die Landschaft vor dem Zugfenster wirkt unwirklich, so als 
sei sie ein Filmset. Scheinbar schwerelos säumen Telegra-
fenmasten die Gleise, auf halbem Wege umgestürzt, wie im 
Sturz erstarrt. Baumstümpfe ragen aus Sümpfen. Ein gro-
ßes Rätsel liegt über der Gegend, der Zone um Tschernobyl.

40 Minuten sind es mit dem Zug von der Stadt Sla-
wutytsch nach Tschernobyl. Dmitrij Stelmach hat kein ein-
ziges Mal aus dem Fenster gesehen. Er kennt das alles seit 
seiner Kindheit. Als 1986 der vierte Block im Atomkraft-
werk Tschernobyl explodierte, war er sieben Jahre alt. Heu-
te ist er Leiter der Abteilung für strategische Planung im 
Atomkraftwerk – das Unternehmen gibt es immer noch. 
Wenn er davon spricht, dass die Zone für Jahrhunderte 
verseucht bleiben wird, dann klingt das nicht wie eine Kla-

ge, sondern wie ein Businessplan. „Viele Menschen wollen 
nicht, dass neben ihrem Haus Atommüll gelagert wird“, 
sagt er. „Das Know-how, das wir uns dabei angeeignet ha-
ben, ist aber einzigartig.“ Warum also nicht eine Art nu-
kleares Laboratorium aufbauen, ein Depot für den globa-
len Atommüll? Stelmach ist kein Spinner, spricht ruhig und 
gewissenhaft. Er versucht nur, die Dinge rational zu sehen.

Stelmach wohnt in Slawutytsch, nach dem Katastrophen-
jahr wenige Kilometer von der Zone entfernt aufgebaut, als 
Ersatz für die radioaktiv verseuchte Geisterstadt Pripjat. 
Slawutytsch sollte eine „sowjetische Stadt für das 21. Jahr-
hundert“ werden, von Bauleitern und Arbeitern aus acht 
Sowjetrepubliken erbaut. Inzwischen ist die Sowjetunion 
Geschichte, und Slawutytsch halb verwaist. Als die letzten 

Lockruf des Atoms
Im ukrainischen Tschernobyl ereignete sich 1986 die größte nukleare Katastrophe des 20. Jahrhunderts. 
Ausgerechnet dort findet man heute überzeugte Anhänger der Atomkraft. Warum? 

Von Simone Brunner (n-ost)

Die „neue Arche“ 
soll einmal über den 
„Sarkophag“ gestülpt 
werden und den 1986 
havarierten vierten 
Kraftwerksblock 
zusätzlich abdichten.
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воохранительном отчете» называет 93 тысячи умерших. 
Существуют также немые свидетели за чертой города. 
Едва ли хоть один из тех, кто похоронен на кладбище 
Славутича, был старше 50 лет. Не раз можно увидеть 
выгравированный силуэт станции на могильных плитах. 
Это не горечь, а последнее почитание станции.

Евгений Яшин когда-то, наверно, тоже будет принад-
лежать к числу тех, кто почитает станцию. Яшин – лик-
видатор, один из тех рабочих, которые после аварии на 
АЭС устраняли ее последствия. Он пробирался по коле-
но в зараженной воде, чтобы откачать гасильную воду. 
Если бы вода попала в ядро реактора, то случился бы 
еще один, более разрушительный взрыв, который мог 

бы сделать пол-Европы непригодной для проживания. 
После этого Яшину пришлось не один месяц проходить 
лечение в московской клинике. Но его вера в ядерную 
энергию осталась несломленной. «Мы извлекли уро-
ки из прошлых ошибок», – говорит он. Худой, одетый 
в спецовку, усеянную наградами, Яшин так же надеет-
ся, что регион в будущем станет процветать благодаря 
ядерной технике и что однажды атомная энергия вер-
нется в Чернобыль. «Это имело бы большое значение 
для развития города, региона», – говорит он. Как-никак 
однажды он уже потерял свою родину – город Припять, 
гордость чернобыльского коллектива. Второй раз он бы 
этого не хотел. 

В 1986 году в украинском городе Чернобыле произошла самая крупная ядерная 
катастрофа XX столетия. Однако именно там сегодня можно найти убежденных 
сторонников ядерной энергии. Почему? 

Зимоне Бруннер (n-ost)

Пейзаж за окном поезда выглядит ненастоящим, как 
будто кадр из фильма. Невесомые, наполовину повален-
ные телеграфные столбы вдоль путей будто замороже-
ны. Пни торчат из болот. Тайна повисла над этой терри-
торией – чернобыльской зоной.

От города Славутича до самого Чернобыля можно до-
ехать на поезде за 40 минут. Дмитрий Штельмах ни разу 
не выглянул из окна поезда. Эти пейзажи ему знакомы с 
детства. Когда в 1986 году взорвался четвертый энерго-
блок Чернобыльской АЭС, ему было семь лет. Сегодня 
он занимает должность руководителя отдела планиро-
вания АЭС – ведь компания все еще существует. Когда 
он говорит, что зона в течение столетий останется зара-
женной, это звучит не как жалоба, а скорее как бизнес-
план. «Многие не хотят, чтобы рядом с их домом скла-
дировали ядерные отходы, – говорит он. – Но ноу-хау, 
которым обладаем мы, уникально». Почему не постро-
ить что-то похожее на атомную лабораторию, склад для 
мировых ядерных отходов? Штельмах говорит спокой-
но и ясно, он не сумасшедший – всего лишь старается 
смотреть на вещи рационально.

Город Славутич, где Штельмах живет, был построен че-
рез пару лет после катастрофы в нескольких километрах 
от зоны, в качестве замены города-призрака Припять. 
Он должен был стать «советским городом XXI  века», 
возведенным прорабами и строителями из восьми ре-

спублик бывшего СССР. За это время и история Совет-
ского Союза закончилась, и сам Славутич наполовину 
осиротел. Когда в 2000 году были отключены последние 
энергоблоки, 9 тысяч человек в одночасье потеряли ра-
боту. Сегодня тысячи рабочих каждый день еще ездят 
из Славутича на место аварии, чтобы устранить ее по-
следствия. Для того чтобы Славутич мог выжить, людям 
нужна работа. И перспектива.

Лучше уж ядерная Силиконовая долина, чем украин-
ский Детройт, – здесь многие думают так же, как Штель-
мах. «Если Припять олицетворяет поражение, то Сла-
вутич – возрождение, – говорит мэр города Владимир 
Удовиченко. – Нашими услугами будут пользоваться, 
пока существует ядерная энергетика». Она как раз сей-

час переживает возрождение после Чернобыля и Фу-
кусимы: более 60 новых реакторов строятся по всему 
миру, несмотря на «энергетический переворот» в Гер-
мании, где ставку собираются делать на альтернативные 
источники.

Для ликвидации ядерных отходов в Чернобыле была 
создана целая индустрия. Строятся фабрики для пере-
работки радиоактивных остатков, которые потом будут 
храниться на складе – своего рода окончательном месте 
их погребения. Тот, кто работает с ядерными отходами, 
ведет счет не на годы, а на десятилетия. До 2064 года 
процесс ликвидации должен быть завершен. В настоя-
щее время рядом с аварийным четвертым энергоблоком 
строится гигантский полукруг из 18 тысяч тонн стали – 
«Новарка», «новый ковчег». «Саркофаг» – изоляцион-
ное сооружение, построенное через несколько месяцев 
после чернобыльской аварии, – негерметичен. Внутри 
блока сохранилось аварийное состояние 1986 года – в 
горячем виде.

Когда через два года строительство «ковчега» будет 
закончено, его по рельсам сдвинут так, чтобы он оказал-
ся над блоком и изолировал его на 100 лет от атмосфе-
ры. Под этот проект стоимостью в 1,5 миллиарда евро 
было специально учреждено французское предприятие. 
Для Славутича «ковчег» одновременно и счастье, и про-
клятие: французские инженеры снова принесли городу 
самоуважение и благосостояние. В Славутиче привыкли 
к иностранным гостям, были открыты новые отели и до-
рогие рестораны. Когда «ковчег» будет достроен, опять 
1 тысяча людей потеряют работу. И снова будут уезжать 
из города.

В Славутиче память о чернобыльской трагедии везде-
суща. Новобрачные возлагают цветы к памятнику жерт
вам чернобыльской катастрофы, до того как поклянут-
ся друг другу в вечной любви у камня «белого ангела». 
На  вокзале нет часов – вместо них висит радиометр. 
Но  память и прагматична. Когда на свет появляется 
больной ребенок или кто-то умирает от рака, говорят: 
а разве этого не могло произойти, не будь чернобыль-
ской катастрофы? Доказать это невозможно – но и 
опровергнуть нельзя.

О влиянии чернобыльской катастрофы на здоровье 
людей до сих пор нет единого мнения. Так называемый 
Чернобыльский форум насчитал лишь 50 жертв, кото-
рые умерли непосредственно от радиации, и 4 тысячи 
смертей от последствий, например, раковых заболева-
ний. Гринпис, напротив, в своем «Чернобыльском здра-

Зов атома

БОЛЕЕ 60 НОВЫХ РЕАКТОРОВ СТРОЯТСЯ ПО 
ВСЕМУ МИРУ, НЕСМОТРЯ НА «ЭНЕРГЕТИЧЕСКИЙ 

ПЕРЕВОРОТ» В ГЕРМАНИИ, ГДЕ СТАВКУ СОБИРАЮТСЯ 
ДЕЛАТЬ НА АЛЬТЕРНАТИВНЫЕ ИСТОЧНИКИ.

Четвертый 
аварийный 
энергоблок 
Чернобыльской АЭС.
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nung der Großprojekte erfolgt durch einen deutschen Spe-
zialisten mit der Ausarbeitung von Projektlösungen, die in-
dividuell auf das jeweilige Projekt zugeschnitten sind.  

Die Praxis zeigt jedoch, dass trotz detaillierter Planung die 
russische Realität dem umziehenden Unternehmen kurzer 
Hand einen Streich spielen kann und äußere Einflüsse die 
Durchführung eines Projektumzuges gefährden können. Zu 
so einem „Super-Gau“ zählen unvorhergesehene Ereignisse 
wie zum Beispiel eine nicht bezugsfertige Büroliegenschaft, 
wobei die bisherigen Räumlichkeiten aber fristgerecht zu 
räumen sind. In solchen Situationen sind eine blitzschnel-
le Reaktion der verantwortlichen Spezialisten und das Vor-
handensein erforderlicher Ressourcen der Schlüssel für eine 
Problemlösung. Effiziente und kostenbewusste Lösungs-
möglichkeiten stehen hierbei stets im Vordergrund, damit 
der Umzug reibungslos und (fast) unbemerkt ablaufen kann. 
Das Umzugsunternehmen unterstützt den Kunden durch 
ein spezielles Qualitätsmanagementprogramm, indem ein 
eventuell auftretendes Problem rechtzeitig erkannt wird 
und so gegengesteuert beziehungsweise durch kurzfristi-
ge Umplanung eine entsprechende Alternative angeboten 
werden kann. Enorme Erfahrung und Durchhaltevermögen 
sind gefragt, wenn es darum geht, Termine vereinbarungs-
gemäß einzuhalten, denn das umziehende Unternehmen 

will pünktlich und ohne Arbeitsausfall an seinem neuen Ar-
beitsort mit dem Arbeiten beginnen. Die meisten Probleme 
werden jedoch bereits vor dem Umzug durch umfassendes 
Consulting und Vorbereitungsarbeit vermieden. Möglich 
gemacht wird dies durch das breite Angebot an Zusatzleis-
tungen, welche OOO AGS Froesch im Portfolio hat. Diese 
Leistungen reichen von der Entsorgung alten Büromobiliars 
über eine Zwischenlagerung bis hin zur Installation ganzer 
IT-Landschaften und schließen auch Schwerguttransporte 
ein. Der wohl am häufigsten in Anspruch genommene Zu-
satzservice ist die Lagerung von Akten und Büromöbeln.

Speziell bei der Lagerung ist reichlich Raum für Innova
tion. Ein gerade entwickeltes und eingeführtes Lagerver-
waltungsprogram als Onlinedatenbank eröffnet dem Kun-
den die Möglichkeit, seine eingelagerten Güter online zu 
verwalten, Bewegungen von und zum Lager zu kontrollie-
ren und ausgewählte Möbelstücke oder sonstige Gegen-
stände per Mausklick am nächsten Tag in das eigene Büro 
liefern zu lassen. Dieser Rund-um-die-Uhr-Service erweist 
sich als ein guter Begleiter in jeder Situation.

Mit ständigem Auf und Ab ist der Umzugsspezialist OOO 
AGS Froesch bestens vertraut. Bereits seit 1982 ist das deut-
sche Traditionsunternehmen unter dem Namen Froesch in 
Moskau präsent. Im internationalen Umzugsgeschäft hat 
sich das Unternehmen bereits zu Sowjetzeiten als einer der 
Pioniere auf dem russischen Markt etabliert. Froesch brach-
te Fachkultur in den wilden sowie damals noch formlosen 
russischen Umzugsmarkt und sensibilisierte das Verständ-
nis der umziehenden Privatpersonen und Unternehmen, 
qualifizierten Service „Made in Germany“ zu nutzen. Im 
Jahre 2006 fusionierte die russische Gesellschaft der deut-
schen Froesch KG mit der französischen AGS Moskau-Nie-
derlassung, um die Marktposition in Russland weiter zu 
stärken und sich einem globalen Netzwerk anzuschließen. 
Seit diesem Zeitpunkt gehört AGS Froesch zu dem französi-
schen Konzern, der heute mit 129 Niederlassungen weltweit 
zu den größten Umzugslogistikern zählt. 

Von Anfang an spezialisierte sich das Unternehmen auf 
die Organisation und Durchführung internationaler Um-
züge auf dem Land-, See und Luftweg. Während auch die 
Luft- und Seesendungen in den ersten Jahren aus sicher-
heits- und zolltechnischen Gründen über Deutschland ab-
gefertigt wurden, hat sich dies im Laufe der Jahre geändert, 
so dass der Umschlag heute über russische Flug- und See-
häfen erfolgt. Zu Beginn beschränkten sich die Umzüge 
noch überwiegend auf die Zielgruppe der Diplomaten und 
Leiter öffentlicher Organisationen. Zu den späteren Zeiten 
der „Perestroika“ und der darauffolgenden Entwicklung der 
freien Marktwirtschaft in Russland nahmen immer mehr 
ausländische Firmenmitarbeiter sowie russische Geschäfts-

leute und Privatpersonen einen internationalen Umzugs-
service in Anspruch. 

In über drei Jahrzehnten Marktpräsenz hat das Unterneh-
men nun schon die eine oder andere Krise durchlebt, ob 
Rubelkrise oder Weltwirtschaftskrise. Getreu dem Motto 
„Erfahrung macht den Meister“ ist man optimistisch, auch 
die aktuelle Krise zu meistern oder sogar gestärkt aus dieser 
hervorzugehen. Hierbei setzt der geschäftsführende, deut-
sche Niederlassungsleiter weiterhin auf höchste Qualität, 
Stabilität und Innovation auf dem schwierigen russischen 
Markt. Beim Personal legt man besonderen Wert auf eine 
Mischung von russischen, deutschen und französischen 
Mitarbeitern, da sich die verschiedenen Mentalitäten in der 
Zusammenarbeit ideal ergänzen. 

Über die letzten Jahre wurde neben dem internationa-
len Umzugsbereich der lokale Umzugsmarkt kontinuier-
lich weiter ausgebaut. Zu Beginn des Jahres 2006 hat OOO 
AGS Froesch eine spezielle Abteilung für Büro und Lokal-
umzüge gegründet, die sich ausschließlich mit Büroumzü-
gen und Großprojekten beschäftigt. Seit diesem Zeitpunkt 
wurden mehr als 7500 Büroumzüge und Kleintransporte auf 
dem lokalen Markt abgewickelt. Darunter waren mehr als 
300 Umzüge mit einem Umzugsvolumen von bis zu 3000 
Kubikmeter, was zwischen 80 und 1500 Arbeitsplätzen ent-
spricht. Für die Ausführung solch groß angelegter Projekte 
benötigt das Unternehmen solide Lagerflächen, um zum ei-
nen das Equipment und Verpackungsmaterial stets in aus-
reichender Anzahl vorrätig zu halten und zum anderen den 
Kunden bei Force majeure eine Möglichkeit zur Zwischenla-
gerung in kritischen Situationen bieten zu können. Die Pla-

Auf Kurs in der Krise
OOO AGS Froesch 
Detlef Kahlenborn, Generaldirektor

Das Moskauer Lager von 
AGS Froesch: 2500 Qua-
dratmeter für Büro-und 
Haushaltsmöbel.  
Das einzigartige  
Lagerverwaltungspro-
gramm erlaubt es, die 
eingelagerten Güter per 
Mausklick zu verwalten. 
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переездов с объемом до 3 тысяч кубометров, что соот-
ветствует от 80 до 1,5 тысяч рабочих мест. Для выпол-
нения столь крупных заказов предприятию требуются 
большие складские площади; на них оно должно посто-
янно иметь в запасе необходимое оборудование и упа-
ковочный материал, а также предоставлять клиентам 
при форс-мажорных обстоятельствах место для вре-
менного хранения. Планирование крупных проектов 
осуществляется при помощи немецкого специалиста. 
При этом разрабатываются решения, ориентированные 
на каждый этап проекта в отдельности.

Однако практика показывает, что, несмотря на де-
тальное планирование, российская реальность может 
сыграть злую шутку с переезжающим предприятием и 
внешние факторы способны поставить проект под уг-
розу. При самом плохом раскладе событий возможны, 
например, такие непредусмотренные обстоятельства: 
офисный объект не готов к заселению, в то время как 
прежние помещения должны быть освобождены к опре-
деленному сроку. В таких ситуациях решить проблему 
помогают быстрая реакция ответственных специали-
стов и наличие необходимых ресурсов. На первый план 
выходят эффективные и экономичные возможности 
решения проблемы, чтобы переезд проходил без ше-
роховатостей и почти незаметно. Мувинговая компа-
ния поддерживает своих клиентов с помощью програм-
мы качественного менеджмента, которая позволяет 
вовремя идентифицировать проблему и принять ответ-
ные меры по ее решению или предложить альтернати-

ву в ходе краткого изменения плана. Огромный опыт 
и устойчивость всегда пользуются спросом, когда речь 
идет о соблюдении сроков договоров, так как переез-
жающая компания должна быстро и без срывов работы 
начать свою деятельность на новом месте. Большинст-
во проблем удается устранить еще до самого переезда 
на этапе консультаций и подготовительных работ. Это 
стало возможным благодаря широкому выбору допол-
нительных услуг, которые предоставляет в портфолио 
ООО „AGS Froesch“. К этим услугам относятся ликвида-
ция старой офисной мебели, временное хранение, уста-
новка IT-систем и перевозка крупногабаритных грузов. 
Но самой популярной дополнительной услугой являет-
ся хранение папок с документами и офисной мебели.

Большие возможности для инноваций открываются 
особенно в вопросах складирования. Онлайн-база дан-
ных – развивающаяся современная программа управле-
ния складами – позволяет клиентам направлять движе-
ние своих складированных товаров в режиме реального 
времени, контролировать их транспортировку с одно-
го склада на другой и доставлять выбранные предме-
ты мебели или вещи в собственный офис на следующий 
же день одним кликом мыши. Данный сервис доступен 
24 часа в сутки и зарекомендовал себя как отличный по-
мощник в любой ситуации.

Мувинговая компания ООО „AGS Froesch“, занимаю-
щаяся оказанием услуг по переездам, хорошо знако-
ма со взлетами и падениями. В Москве традиционное 
немецкое предприятие под названием Froesch начало 
свою деятельность с 1982 года. Еще во времена СССР 
оно стало пионером в области международных перево-
зок и переездов на советском рынке. Компания Froesch 
принесла высокую профессиональную культуру на «ди-
кий» российский рынок перевозок и помогла частным 
лицам и предприятиям понять, что качественному сер-
вису под девизом «Сделано в Германии» можно дове-
рять. В 2006 году российское представительство не-
мецкого предприятия Froesch KG объединилось с мос-
ковским филиалом французского AGS, чтобы укрепить 
свои позиции на российском рынке и присоединиться к 
глобальной сети в своей отрасли. С тех пор ООО „AGS 
Froesch“ принадлежит французскому концерну, одному 
из самых крупных в области переездов, со 129 филиала-
ми по всему миру. 

В первые годы предприятие специализировалось на 
организации международных переездов сухопутным, 
морским и воздушным транспортом. Перелеты и пере-
возки морем осуществлялись через Германию в целях 
безопасности и для того, чтобы избежать проблем с та-
можней. Но со временем ситуация изменилась, и сего
дня все грузы перевозятся через российские аэропор-
ты и морские порты. И если первоначально услуги по 

переезду требовались преимущественно дипломатам и 
руководителям общественных организаций, то в конце 
перестройки и в последующий период развития свобод-
ной рыночной экономики в России все больше экспатов, 
а также российских бизнесменов и частных лиц стали 
пользоваться услугами международного мувинга. 

За три с лишним десятилетия работы на российском 
рынке предприятие пережило не одно испытание: и об-
вал рубля, и мировой экономический кризис. Компания 
твердо следует принципу «Дело мастера боится» и по-
этому надеется преодолеть нынешний кризис и даже 
еще больше укрепить свои позиции после его оконча-
ния. При этом немецкий исполнительный руководитель 
филиала продолжает делать ставку на высокое качест-
во, стабильность и инновации на сложном российском 
рынке. При выборе персонала придается большое значе-
ние привлечению русских, немецких и французских со-
трудников, которые дополняют друг друга в совместной 
работе благодаря различиям в менталитете.

За последние годы наряду с международными пере
ездами постоянно развивался и локальный рынок. К на-
чалу 2006 года OOO „AGS Froesch“ открыло отдел офис-
ных и местных перевозок, который специализировался 
исключительно на переездах фирм и крупных проектах. 
С этого момента было осуществлено более 7,5 тысяч пе-
реездов офисов и перевозок малогабаритных грузов на 
локальном рынке. Среди этих перевозок было более 300 

Не меняя курса в кризис

ООО „AGS Froesch“
Детлеф Каленборн, генеральный директор

Рабочие AGS Froesch. 
Столько человек 
понадобится 
для среднего 
офисного переезда 
объемом примерно 
в 250 кубометров.

Доставка оборудования 
для выставки в храм 
Василия Блаженного 
на Красной площади. 
Директор Office Moving 
Division Вилли Пауль 
лично контролирует 
ход работы.
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Am 10. und 11. Dezember 2015 findet in Wologda zum drit-
ten Mal die Konferenz  «Außenwirtschaft als Faktor zur ef-
fektiven Entwicklung der Subjekte der Russischen Föderati-
on» statt. Die Veranstaltung hat bereits mehrfach ihren Sta-
tus als effektiver Treffpunkt all derer unter Beweis gestellt, 
die an der Entwicklung von außenwirtschaftlicher Tätigkeit 
interessiert sind (Geschäftswelt, gesellschaftliche Vereini-
gungen und Unternehmerverbände, Infrastrukturorgani-
sationen, Entwicklungsinstitute, Behörden usw.), und wird 
traditionell mit Unterstützung des Wirtschaftsministeri-
ums der Russischen Föderation abgehalten.

Die Unterstützung der Außenwirtschaftstätigkeit (Ex-
portaktivitäten) von kleinen und mittleren Betrieben 
Russlands sowie die Förderung der Konkurrenzfähig-

keit russischer innovativer  Produkte und Technologien 
aus diesem Bereich der Wirtschaft, die Entwicklung der 
Zusammenarbeit mit großen russischen und ausländi-
schen Unternehmen, die Integration in globale Produk-
tions- und Absatzketten, die Gewinnung von Investoren, 
die Verbesserung der branchenbezogenen Infrastruktur 
– das alles gehört zu den obersten Prioritäten des staat-
lichen Programms zur Unterstützung von kleinen und 
mittleren Unternehmen, das vom russischen Wirtschafts-
ministerium implementiert wird, insbesondere vor dem 
Hintergrund von Russlands Beitritt zur WTO und der Of-
fenheit der Märkte.

Die Teilnehmer der Konferenz sind konkurrenzfähige 
kleine und mittlere Unternehmen aus Russland, föderale 

und regionale Vertreter der Exekutive, lokale Behörden, 
führende Entwicklungsinstitute und Fachorganisationen 
der regionalen Infrastruktur (Zentren zur Koordinierung 
der Unterstützung exportorientierter kleiner und mittle-
rer Unternehmen, regionale integrierte Zentren, Zentren 
für die Entwicklung von Clustern usw.), gesellschaftliche 
Organisationen und Unternehmervereinigungen. Weiter 
gehören dazu Mitarbeiter von Botschaften und Handels-
vertretungen ausländischer Staaten in der Russischen Fö-
deration, von internationalen Organisationen und Struk-
turen, die sich in Russland mit der Unterstützung und 
Entwicklung des Mittelstandes beschäftigen, ausländi-
sche Experten und Unternehmer, die zu geschäftlicher 
Zusammenarbeit bereit sind, über Investitionsprojekte 
verfügen und an potenziellen Partnern zu deren gemein-
samer Umsetzung interessiert sind, große russische und 
ausländische Unternehmen, die ihre Zusammenarbeit mit 
mittelständischen Betrieben ausbauen wollen, Finanzins-
titute und Organisationen, die in den russischen Mittel-
stand investieren wollen.

Die Thematik der Konferenz, die Aufgaben und Arbeits-
richtungen entsprechen den Prioritäten der Nationalen Un-
ternehmerinitiative, die von der unabhängigen gemeinnüt-
zigen Organisation „Agentur für strategische Initiativen zur 
Förderung neuer Projekte“ realisiert wird.

Im Ergebnis der Konferenz werden praktische Empfeh-
lungen zur Erhöhung der Konkurrenzfähigkeit des Mit-
telstandes, zur Entwicklung effektiver Instrumente bei 
der Unterstützung und der Schaffung eines unterneh-
merfreundlichen Milieus für kleine und mittlere Betrie-
be auf interregionalen und internationalen Märkten er-
arbeitet.

Außerdem ist im Rahmen der Konferenz eine Investitions
tagung geplant, bei der mittelständische Unternehmen ihre 
Projekte vorstellen können, um Investoren anzulocken, so-
wie eine Kontaktbörse (einschließlich Liveschaltungen zu 
anderen Subjekten der Russischen Föderation und ins Aus-
land) zur Suche potenzieller Geschäftspartner.

10–11 декабря 2015 года в городе Вологде состоится 
III конференция «Внешнеэкономическая деятельность 
как фактор эффективного развития субъектов Россий-
ской Федерации». Мероприятие, уже не раз подтвер-
дившее свой статус эффективной площадки для всех 
тех, кто заинтересован в развитии внешнеэкономиче-
ской деятельности (бизнес, общественные объедине-
ния и организации предпринимателей, институты раз-
вития, органы власти и т. д.), традиционно проходит 
при поддержке Министерства экономического разви-
тия Российской Федерации.

Поддержка внешнеэкономической (экспортной) дея-
тельности малых и средних предприятий России, а так-
же содействие в повышении конкурентоспособности 
российской инновационной продукции и технологий, 
произведенных в данном секторе экономики, развитие 
взаимодействия с крупными российскими и иностран-
ными предприятиями, встраивание в глобальные про-
изводственно-сбытовые цепочки, привлечение инвес-
тиций, совершенствование профильной инфраструк-
туры – все эти направления являются важнейшими 
приоритетами государственной программы поддержки 
малого и среднего бизнеса, реализуемой Минэконом
развития России, особенно в условиях присоединения 
РФ к ВТО и открытости рынков. 

Участники конференции – конкурентоспособные малые 
и средние предприятия России; федеральные и регио-
нальные органы исполнительной власти, органы местно-
го самоуправления; ведущие институты развития и про-
фильные организации региональной инфраструктуры 
(центры координации поддержки экспортно ориентиро-
ванных субъектов малого и среднего предприниматель-
ства, региональные интегрированные центры, центры 
кластерного развития и т. д.); общественные организации 
и объединения предпринимателей. Кроме того, это со-
трудники посольств и торговых представительств зару-
бежных государств в Российской Федерации, различных 
международных организаций и структур, действующих в 
России в сфере поддержки и развития малого и средне-
го бизнеса; иностранные эксперты и предприниматели, 
готовые к деловому сотрудничеству, имеющие инвести-
ционные проекты и заинтересованные в потенциальных 
партнерах для их совместной реализации; крупные рос-
сийские и международные компании, стремящиеся к раз-
витию взаимодействия с малым и средним бизнесом; фи-
нансовые институты и учреждения, готовые инвестиро-
вать в малые и средние предприятия России.

Тематика конференции, задачи и направления работы 
соответствуют приоритетам Национальной предпри-
нимательской инициативы, реализуемой АНО «Агент-
ство стратегических инициатив по продвижению но-
вых проектов».

В результате работы конференции будут выработа-
ны практические рекомендации по повышению конку-
рентоспособности малого и среднего бизнеса, разви-
тию эффективных инструментов поддержки и созда-
нию благоприятной среды для успешной деятельности 
малых и средних предприятий на межрегиональных и 
международных рынках. 

Также в рамках конференции планируется проведение 
инвестиционной сессии, где малые и средние предприя-
тия смогут представить свои проекты для привлечения 
финансирования, и биржи контактов (включая видео-
мосты с другими субъектами РФ и зарубежными стра-
нами) для поиска потенциальных деловых партнеров.

Möglichkeiten zur 
Internationalisierung 
der Geschäfte

Возможности 
для интернационализации 
бизнеса

Der russische Mittelstand 
steht im Mittelpunkt 
vieler Veranstaltungen. 
Diese hier hieß: 
„Erfolgreich sein im 
Geschäft“.

По вопросам участия в конференции
обращаться в Российское агентство поддержки 
малого и среднего бизнеса

Ермошин Александр Михайлович 
+7 (499) 783 49 03 
ermoshin@siora.ru

www.siora.ru

Bei Fragen zur Teilnahme an der Konferenz
wenden Sie sich an die Russische Agentur 
zur Unterstützung des kleinen und mittleren 
Unternehmertums

Ermoshin Alexander Michailowitsch 
Tel. +7 (499) 783 4903 
E-Mail-Adresse ermoshin@siora.ru

www.siora.ru

Подиумная дискуссия 
по вопросам мало-
го и среднего пред-
принимательства в 
Ульяновске, декабрь 
2014 года.
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Der Sommer hatte gerade begonnen, da lud Wladimir Wla-
dimirow, der Gouverneur von Stawropol, Vertreter der fö-
deralen, regionalen und örtlichen Behörden ein, um mit ih-
nen über die Entwicklung der Region bis 2030 zu sprechen. 
Auf dem Tisch lag eine neue Konzeption zur Zukunft von 
Kislowodsk und der kaukasischen Bäderorte. Das Papier 
wurde mit besonderer Sorgfalt unter Beteiligung des Wirt-
schafts- und des Kulturministeriums des Gebiets Stawro-
pol und im Einklang mit präsidialen Erlassen zur Entwick-
lung der Region erstellt. 

Im Ergebnis der Gesprächsrunde erklärte Lew Kusne-
zow, Russlands Minister für den Nordkaukasus, dass die 
Konzeption als Vorlage für einen „Fahrplan“ mit konkre-
ten Maßnahmen dienen solle, wobei die Einwohner von 
Kislowodsk unbedingt mit einbezogen würden. Der Inhalt 

der Konzeption kann ab Juli auf der Webseite der Stadtver-
waltung von Kislowodsk abgerufen werden. Die regionalen 
Behörden hoffen, dass das Projekt auch für ausländische 
Investoren interessant ist. Als erstes aber steht eine Be-
standsaufnahme aller Grundstücke von Kislowodsk durch 
die Behörden der Stadt an. 

Der berühmte sowjetische Kurort soll wieder in Schuss 
gebracht, aber auch ausgebaut werden. So will man die 
städtischen Parks und Flanierzonen gemäß den ursprüng-
lichen sowjetischen Plänen wiederherstellen. Die berück-
sichtigten auch die optimale Menge an Grünanlagen im 
Verhältnis zu den Nutzern der Anlagen. Und sogar auf die 
Fitness der Spaziergänger wurde geachtet: Die Wege waren 
leicht geneigt, sodass man auf ihnen unbemerkt seine Ge-
sundheit stärkte. 

Bereits begonnen hat die Restaurierung alter Gebäude, 
die sich heute in Staatseigentum befinden und von föde-
raler Bedeutung sind. Dazu gehört etwa das Solschenizyn-
Haus, in dem der Literat in seiner Jugend gelebt hatte und 
das jetzt als Museum dient. Die meiste Arbeit bereitete 
bisher die Erneuerung der Kaskadentreppe im Herzen von 
Kislowodsk, eines monumentalen Zeugnisses der Sowjet-
architektur.

Neu entstehen soll ein Agrarzentrum, das den Kurort 
und die lokale Bevölkerung mit Lebensmitteln versorgen 
wird. Es sind auch zusätzliche Hotelanlagen mit einer Ge-
samtkapazität von 22 000 Betten geplant. Umgehungsstra-
ßen sollen die Stadt künftig vom Durchgangsverkehr ent-
lasten, bis 2030 verspricht man, die Kurort-Zone sogar 
vollständig von schädlichen Abgasen zu befreien: Dann 
sollen nur noch Elektroautos in ihr fahren dürfen. Das soll-
te reichen, um Kislowodsk zu einer echten Alternative zu 
Karlsbad und Baden-Baden zu machen, meinte die stellver-
tretende Kulturministerin der Region Stawropol Julia Kos-
sarjewa im Stawropoler Fernsehsender STW.

Für die Umsetzung dieses Zukunftskonzepts werden 
200  Milliarden Rubel (etwa 3.3 Milliarden Euro) veran-
schlagt, die über die kommenden 15 Jahre verteilt investiert 
werden sollen. Dabei will das Ministerium für den Nord-
kaukasus auch auf ausländische Spezialisten zurückgreifen. 

Minister Lew Kusnezow betonte noch, dass die Ent-
wicklung des Kurorts nicht dazu führen werde, dass sich 
Kislowodsk vom Rest der Region absondere. Vielmehr wer-
de damit die Wirtschaft der gesamten Region stimuliert.

Kaukasische Konkurrenz 
für Baden-Baden
Saubere Umwelt, eine entwickelte Infrastruktur und rund eine Million Touristen pro Jahr: So soll laut einer 
neuen Konzeption das Kislowodsk der Zukunft aussehen. Die Autoren gehen davon aus, dass die Stadt im 
Nordkaukasus das Potenzial besitzt, um Kurorten weltweit Konkurrenz zu machen. 

Olga Kanorskaja

Fußgängerzone in der 
Innenstadt: der Kurort-
Boulevard.
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Eine der schönsten 
Gegenden Russlands: 
Panorama von 
Kislowodsk.
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Прекрасная экология, развернутая инфраструктура, миллион туристов в год – именно так, согласно 
новой концепции, выглядит будущее Кисловодска. Ее авторы убеждены, что город на Северном 
Кавказе имеет все шансы конкурировать с мировыми медицинскими курортами. 

Ольга Канорская

В начале лета губернатор Ставропольского края Влади-
мир Владимиров пригласил представителей федераль-
ных, региональных и местных властей для обсуждения 
развития региона до 2030 года. На столе лежала кон-
цепция будущего Кисловодска и региона Кавказских 
Минеральных Вод. Документ прорабатывали с особой 
тщательностью при участии министерств экономики и 
культуры Ставропольского края и в рамках реализации 
указов президента РФ по развитию региона. 

По итогам совещания министр по делам Северно-
го Кавказа Лев Кузнецов заявил, что на базе представ-
ленной концепции будет разработана «дорожная кар-
та» реализации мероприятий, причем обязательно при 
непосредственном участии горожан. Текст концеп-
ции появится на сайте администрации Кисловодска к 

июлю – тогда с ней смогут ознакомиться все желающие. 
Краевые власти надеются, что проект привлечет ино-
странных инвесторов. Первым делом власти Кисловод-
ска самостоятельно произведут полную инвентариза-
цию земельных участков города-курорта.

Знаменитую советскую здравницу хотят одновремен-
но восстановить и дополнить. Например, архитекторы 
воссоздадут городские парки и прогулочные зоны по 
планам советских времен. Тогда их устраивали с уче-
том идеального количества зелени на одного человека. 
Дорожки проектировались под таким углом, чтобы не-
заметно для отдыхающих превращать неспешную про-
гулку в оздоровительную процедуру. Ветхие постройки, 
находящиеся в федеральной собственности и имеющие 
федеральное значение, в том числе и дом-музей Солже-
ницына, уже ремонтируют. Самая масштабная рекон-
струкция на сегодняшний день – реставрация каскадной 
лестницы, монументального памятника советской архи-
тектуры в сердце Кисловодска. 

Из нового в регионе появится собственный агроком-
плекс, который будет снабжать продуктами и курорты, 
и местное население. Будут построены дополнитель-
ные гостиничные корпуса, способные одновременно 
принимать 22 тысячи туристов. Вокруг города появят-
ся магистраль и система развязок, которые выведут из 
Кисловодска большую часть транспорта. А к 2030 году 
курортную зону хотят и вовсе освободить от вредных 
выхлопов за счет принудительного перехода на элек-
тромобили и общественный транспорт. Эти меры, по 
мнению замминистра культуры Ставропольского края 
Юлии Косаревой, смогут превратить Кисловодск в дос-
тойную альтернативу Карловым Варам и Баден-Бадену. 
Такое пожелание чиновница высказала в интервью став-
ропольскому телеканалу СТВ. 

Проектная стоимость оценивается в 200 миллиардов 
рублей, которые планируется инвестировать в течение 
следующих 15 лет. Реализовывать план Министерство 
по делам Северного Кавказа хочет совместно с зарубеж-
ными специалистами.

Глава министерства Лев Кузнецов, подводя итоги об-
суждения проекта, подчеркнул, что развитие Кисловод-
ска ни в коем случае не обособляет город. Реконструк-
ция курорта, наоборот, подстегнет экономику и разви-
тие всего региона.

Кавказская конкуренция 
c Баден-Баденом

Кольцо-гора 
на окраине города 
Кисловодска.
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Doch was für den Deutschen gesund, ist bekanntlich des 
Russen Tod. Und Sterben will bislang niemand so richtig.

Ein ordinäres Leben wünscht man sich allerdings auch 
nicht. Es soll raffiniert und einfallsreich sein, mit doppeltem 
Boden, damit die Nachbarvölker neidisch und argwöhnisch 
herüberblicken. Arbeit dagegen ist ja so etwas von gewöhn-
lich. Sie ruft weder Neid noch Argwohn hervor.

Der russische Ausdruck vom „Menschen der Arbeit“ hat 
etwas Hochtrabend-Mitleidiges an sich. Wie eine tödli-
che Diagnose. Wenn man über jemanden sagt, er sei (oder 
war) ein „Mensch der Arbeit“, möchte man sogleich eine 
Träne vergießen.

Russische Arbeit bereitet per Definition kein Vergnü-
gen  – sie kostet Zeit, in der man sich vergnügen könnte. 
Am besten verstehen das Obdachlose und die übrigen sozi-
alen Randfiguren. Sie unterscheiden trennscharf das in der 
Gegenwart mögliche Vergnügen von der Arbeit, die ihnen 
möglicherweise keine Erfüllung bringt. Wie sagte doch Sa-
tin in Maxim Gorkis „Nachtasyl“: „Mache, dass mir die Ar-
beit angenehm ist, dann werde ich vielleicht arbeiten … Ja! 
Wenn die Arbeit Pflicht ist, ist das Leben Sklaverei!“

Wie man zu Geld kommt –  
durch Arbeit jedenfalls nicht
Es gibt noch ein wichtiges Element in diesem Gedanken-
gebäude. Arbeit wird in Russland nie belohnt. Genauer: 
nicht entsprechend der Leistung. Mit Arbeit kommt man 
nicht zu Geld. Zu richtigem Geld kommt man auf drei We-
gen: Entweder du wirst in die richtige Familie geboren, so 
dass du später im Vorstand von Gasprom oder der Wne-
schekonombank landest. Oder du heiratest dich ein. Oder 
du stiehlst.

Geld ist bei uns immer plötzlich da und auf wundersame 
Weise. Mit der Arbeit hat das nichts zu tun. Deshalb sucht 
der klassische russische Mensch auch keine Arbeit, wenn er 
Geld braucht. Hat ja keinen Sinn. 

Verinnerlicht hat die Philosophie unserer Einstellung zur 
Arbeit der größte Tyrann der russischen Geschichte, Joseph 
Stalin. Er schuf den Gulag, um die UdSSR zu industrialisie-
ren – nie zuvor oder danach hat es eine brutalere Einrich-
tung gegeben, um Arbeit zu erzwingen. 

Auch unserer heutiger großer Herrscher Wladimir Putin 
ist mit dieser Philosophie gut vertraut. Er sieht klar, dass 
der russische Mensch nur im Ausnahmezustand zu großer 
Form aufläuft: in Katastrophen, wenn es schon lichterloh 
brennt, wenn ihm eine Deadline im Nacken sitzt und man 
die Fristen auf keinen Fall aufschieben kann.

Deshalb wird Russland von seinem Präsidenten auch mit 
Feuerwehreinsätzen überschüttet: von der Olympiade in 

Sotschi über den APEC-Gipfel in Wladiwostok bis zur Fuß-
ball-WM 2018. Selbst die westlichen Sanktionen betrachtet 
Putin in diesem Lichte: Damit ein Ruck durch unser Land 
geht, muss man uns in eine ausweglose Lage versetzen. 
Kurzfristig sind Sanktionen zwar schlecht, langfristig dafür 
etwas Gutes. Gäbe es die Sanktionen nicht, würden wir kei-
nerlei Importe durch eigene Produkte ersetzen. So könnte 
es aber klappen.

Und all das Gerede, wir müssten die Gastarbeiter aus 
Russland vertreiben, ist nichts als Frevel. Man kann natür-
lich alles und jeden hinausschmeißen. Doch wir werden 
auch dann nicht selbst unseren Straßen und Höfe sauber 
halten. Das ist keine Beschäftigung für Russen, ganz ehrlich.

Arbeit ist ein evolutionärer Prozess. Das russische Be-
wusstsein dagegen ist revolutionär. Wir müssen von ei-
nem Aggregatzustand in den anderen springen, vorbei 
an allen Übergängen. Als ob es keine Kompromisse und 
Halbtöne gäbe.

Russland wurde nicht zufällig das erste Land, in dem der 
Kommunismus gesiegt hat (der später krachend scheiter-
te, was aber eine andere Geschichte ist). „Jeder nach sei-
nen Fähigkeiten, jedem nach seinen Bedürfnissen“ – das ist 
die Formel, von der wir träumen. Um unsere Bedürfnisse zu 
befriedigen, haben wir ja reichlich Ressourcen.

Russland ist bekanntlich ein sehr reiches Land. Diesen 
Reichtum verdankt es nicht des Menschen Hand und des 
Menschen Hirn. Der Herrgott überhäufte unsere Erde mit 
Öl und Gas, um unsere erschöpfte Seele mit aufrechter Freu-
de zu erfüllen. Von daher auch das Konzept des „Energie-
Imperiums“. Am besten lebt es sich ohne Anstrengung. Als 
Genießer. „Nutze, was du hast, und suche dir nichts anderes.“

Zuerst veröffentlicht in der Tageszeitung 
„Moskowskij Komsomolez“.

Die klassische russische Einstellung zur Arbeit hat der 
Schriftsteller Andrej Nowikow-Lanskoj hervorragend in 
Worte gefasst. Es wäre schade, ihn hier nicht zu zitieren:

„Zum Gerede von den Sozialschmarotzern habe ich Fol-
gendes zu sagen: Die Arbeit ist ein offensichtliches Übel. 
Sie hat den Menschen in einen Affen verwandelt. Anstatt 
dass er philosophiert, schöpferisch ist, sich selbst erkennt 
und vervollkommnet, ist der Mensch gezwungen, seine 
kostbare Lebenszeit und -energie für sinnlose mechani-
sche Arbeit zu verschwenden, die ihn in eine roboterähnli-
che Maschine verwandelt. Wenn Jesus sagt ,Werdet wie die 
Kinder‘ und ,Seid wie die Vögel‘, dann meint er genau das: 
Hört auf zu arbeiten und nehmt euch endlich euer selbst 
an. Es versteht sich, dass dies alles sich auf die unfreiwilli-
ge Arbeit bezieht. Eine kreative, fruchtbare und engagierte 
Arbeit – das ist nicht nur Arbeit, sondern ein Dienst, etwas 
vollkommen Anderes.“

Verdammt, treffender als Nowikow-Lanskoj kann man es 
nicht sagen!

Marx, Engels und Lehrer, 
die verräterisch seufzten
In der Schule wurde es uns anders eingebläut, unter Ver-
weis auf Friedrich Engels: Dank der Arbeit stieg der Affe 
zum Menschen auf. Und weil er nicht schweigend arbeiten 
konnte, soll er zu sprechen angefangen haben – wie hät-
te er auch stumm bleiben können, bei all der Begeisterung, 
mit der ihn die Arbeit erfüllte. Im Zuge der Evolution wur-
de später sein Kehlkopf von Charles Darwin derart umge-
formt, so dass aus dem tierischen Mund ein halbwegs ver-
ständlicher Text zu sprudeln begann.

An dieser Stelle freilich erzählte man uns – nun schon 
nach Karl Marx – von der Entfremdung der Arbeit, die den 
Arbeiter unglücklich mache. Das geschehe aber nur im Ka-
pitalismus, wo der Ausbeuter ein Monopol über die Pro-
duktionsmittel habe und sich die Früchte fremder Arbeit 
aneigne. Im Sozialismus und dem noch bevorstehenden 
Kommunismus werde die Arbeit hingegen zur reinen Freu-
de, von der sich selbst die schweigenden Primaten der Vor-
zeit keine Vorstellung machen konnten. 

Das alles klang allerdings, mit Verlaub, nicht gerade auf-
richtig. Sogar die Lehrer seufzten verräterisch, wenn sie 
über den Segen der Arbeit sprachen. Sie glaubten selbst 
nicht an ihren so exakt vorgetragenen Text. Während 

man ihnen zuhörte, fiel einem unweigerlich das russische 
Sprichwort „Arbeit liebt die Dummen“ ein. 

Der russischen weltumgreifenden Seele ist nichts frem-
der als regelmäßige und beständige Arbeit. Unserem 
Temperament liegt es nicht, sich lange an ein und dem-
selben Ort abzurackern, etwa um seinen Garten zu be-
arbeiten (oder etwa den Rasen von Wimbledon). Nicht 
umsonst fällt bei uns Arbeit unter die Kategorie der Hel-
dentat – daher auch der Titel „Held der Arbeit“. Sich im 
Schützengraben einzubuddeln scheint leichter, als mo-
noton über einen längeren Zeitraum eine Aufgabe zu er-
füllen, die uns übertragen wurde oder die wir uns sogar 
selbst gestellt haben.

Experten sagen, dass sich unsere Einstellung zur Arbeit 
schon zu Urzeiten herausgebildet hat, weil das Klima wech-
selhaft und die Erde unfruchtbar war. Da beackerst du also 
deinen Boden, aber das Resultat ist ungewiss. Es besteht 
keine direkte kausale Beziehung zwischen dem Arbeitsein-
satz und der Ernte. Das erzeugt die Vorstellung, dass weder 
die Quantität noch die Qualität der Arbeit etwas mit dem 
Erfolg zu tun haben. Wie auch umgekehrt.

Vielleicht ist da etwas dran. Vielleicht handelt es sich hier 
aber auch um etwas zutiefst Religiöses. Gott bemisst die 
Verdienste des Menschen ja nicht nach der Arbeit, sondern 
nach Glauben und Gerechtigkeit. Ob du nun arbeitest oder 
nicht, ist unerheblich dafür, ob du später in den Himmel 
kommst. Und wenn nicht in den Himmel, welchen Sinn hat 
das alles dann überhaupt?

Etwas anders sieht es in Europa aus, das wir ja nicht lie-
ben, mit dem wir aber verschmelzen wollen, wie zuletzt 
noch der Vorsitzende der Staatsduma Sergej Narysch-
kin äußerte. Dort ist Arbeit keine Heldentat, sondern ein 
recht banales Gut. In Europa gibt es keine Helden der Ar-
beit, weil Heldentum dabei auch nichts zu suchen hat. Das 
gilt insbesondere für das nördliche Europa. Wohl deswegen 
ist Deutschland wieder die stärkste Wirtschaft des Konti-
nents, obwohl es zwei Weltkriege infolge verloren hat. Jetzt 
kann es nicht nur sich selbst, sondern auch Griechenland, 
Spanien, Italien ernähren.

Russische Arbeit 
oder Wenn Revolutionäre 
Evolution machen
Von Stanislaw Belkowskij, Politologe

OPTIMISMUS DER RUSSEN AUF REKORDNIVEAU

20 Prozent der Russen halten die Lage im Lande für gut, 
wenn nicht sehr gut. Das geht aus einer Veröffentlichung des 
staatlichen Meinungsforschungsinstituts WZIOM zum „Index 
des sozialen Klimas“ hervor, der regelmäßig erstellt wird. Bei 
der Mai-Umfrage erwiesen sich die Russen als so optimistisch 
wie noch nie.
18 Prozent der Befragten gaben an, die Situation im Lande sei 
gut, zwei Prozent finden sie ausgezeichnet. Dass Russland in 
schlechter Verfassung ist, meinen 10 Prozent. Für 65 Prozent 
ist die Lage normal.
Der Index erreichte damit ein Rekordniveau von 73 Punk-
ten und stieg um neun Punkte gegenüber dem April. Zum 
Vergleich: Im Mai 2009 lag er bei minus zwei Punkten. Umso 
höher der Wert, desto besser ist nach Meinung der Russen die 
Lage im Lande.

IN EUROPA IST ARBEIT KEINE HELDENTAT, SONDERN 
EIN RECHT BANALES GUT. DORT GIBT ES KEINE 
HELDEN DER ARBEIT, WEIL HELDENTUM DABEI AUCH 
NICHTS ZU SUCHEN HAT.

RUSSLAND IST BEKANNTLICH EIN SEHR REICHES 
LAND. DIESEN REICHTUM VERDANKT ES NICHT 

DES MENSCHEN HAND UND DES MENSCHEN 
HIRN. DER HERRGOTT ÜBERHÄUFTE UNSERE 

ERDE MIT ÖL UND GAS.
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Но что немцу здорово – русскому, как известно, 
смерть. А умирать-то пока не хочется.

Как, впрочем, не хочется и просто так, обыденно жить. 
Жить хочется изощренно, изобретательно, с подвохом, 
чтобы окружающие народы и государства смотрели с 
завистью и подозрением. Труд же – это сверхобыденно. 
Ни зависти, ни подозрения он не вызывает.

В самом русском словосочетании «человек труда» есть 
что-то горделиво-жалостливое, как в смертельном диа
гнозе. Скажешь о ком-то: «он (был) человек труда» – и 
хочется прослезиться.

Русский труд по определению не приносит удовольст-
вия – он отнимает время от удовольствий. Лучше все-
го это понимают бомжи, люмпены и прочие социальные 
маргиналы, которые четко отграничили актуальное до-
ступное удовольствие от потенциального несбыточно-
го труда. Как говорил горьковский Сатин из пьесы «На 
дне», «сделай так, чтоб работа была мне приятна, – я, 
может быть, буду работать... да!.. Когда труд – обязан-
ность, жизнь – рабство!».

Как стяжать денег –  
точно не посредством работы
Есть еще один важный элемент всей этой смысловой 
конструкции. Труд в России никогда не вознаграждает-
ся. То есть – не вознаграждается по заслугам. Посредст-
вом работы невозможно стяжать денег. Деньги – насто-
ящие, в правильном понимании этого слова, – можно 
получить тремя путями:

•• родиться в семье большого начальника и стать со 
временем членом правления какого-нибудь «Газ-
прома» или ВЭБа;

•• выгодно жениться (выйти замуж);
•• украсть.

Иными словами, деньги у нас образуются исключи-
тельно сразу и методом обыкновенного чуда. К труду/
работе они никакого отношения не имеют. Потому клас-
сический русский человек, когда ему нужны деньги, как 
правило, не ищет работы. Ибо незачем.

Философию нашего отношения к работе хорошо по-
нимал величайший тиран русской истории Иосиф Ста-
лин. Потому для индустриализации СССР он создал  
ГУЛАГ – жесточайшее в истории учреждение для при-
нуждения к труду.

Эту же философию неплохо знает и нынешний вели-
кий правитель РФ Владимир Путин. Он ясно видит, что 
русский человек может добиться трудового результата 
только в условиях катастрофы, аврала, когда дедлайн 
дышит в спину и сроки перенести совершеннейшим 
образом нельзя. Потому президент увлеченно завалива-
ет Россию авральными проектами – от сочинской Олим-
пиады и саммита АТЭС на острове Русский до чемпио-
ната мира по футболу-2018. Да и про западные санкции 
Путин рассуждает в том же духе: чтобы мы начали чего-
то делать, нас нужно поставить в безвыходное положе-
ние. Потому санкции – не только зло (в краткосрочном 

измерении), но и добро (вдолгую). Ничего мы бы никог-
да не импортозаместили, если б не санкции. А так, мо-
жет, и заместим.

И все разговоры о том, что мы выгоним из России гаст
арбайтеров, – от лукавого. Выгнать можно кого угодно, 
разумеется. Вот только не станем мы сами методично 
мести дворы. Не русское это занятие, честное слово.

Труд – процесс эволюционный. «Изводишь единого 
слова ради тысячи тонн словесной руды» (©). А русское 
сознание – революционное. Мы должны прыгнуть из 
одного агрегатного состояния в другое, минуя все про-
межутки. Отрицая компромиссы и полутона.

Не случайно Россия стала первой страной побе-
ды коммунистического проекта (впоследствии разва-
лившегося и провалившегося, но это другая история). 

«От каждого – по способностям, каждому – по потреб-
ностям» – вот формула нашей мечты. Ресурсов же для 
удовлетворения потребностей у нас полно.

Россия – очень богатая страна, как известно. И бо-
гатство это – нерукотворное и немозготворное.  
Господь Бог засунул нам в недра нефть и газ, чтобы ис-
полнить нашу истомленную душу непритворным весе-
льем. И  сама концепция «энергетической империи» – 
отсюда же. Жить надо не напрягаясь. В кайф. «Исполь-
зуй то, что под рукою, и не ищи себе другое».

Впервые опубликовано в газете 
«Московский комсомолец»

Станислав Белковский, политолог

Классическое русское отношение к труду прекрасно 
сформулировал писатель Андрей Новиков-Ланской, 
которого в данном случае было бы обидно не проци
тировать.

«В связи с разговорами о тунеядстве и прочем имею 
заявить следующее. Труд – очевидное и неприкрытое 
зло. Труд превратил человека в обезьяну. Вместо того 
чтобы размышлять о высоком, творить, познавать и со-

вершенствовать себя, человек вынужден тратить драго-
ценное время жизни и энергию на бессмысленный ме-
ханистический труд, превращающий его в роботоподоб-
ную машину. Когда Христос говорит: «Будьте как дети» 
и «Будьте как птицы», он имеет в виду именно это – пре-
кращайте трудиться и займитесь уже, наконец, собой. 
Все это, разумеется, относится к подневольному вынуж
денному труду. Творческая, плодотворная, подвижниче-
ская работа – это уже не просто труд, а служение – сов-
сем другое дело».

Умри, Новиков-Ланской, лучше не скажешь!

Маркс, Энгельс и учителя, 
которые предательски  
вздыхали
В школе нас учили – со ссылкой на Фридриха Энгель-
са, – что как раз наоборот: обезьяна выбилась в люди 
благодаря труду. Дескать, и заговорила эта обезьяна че-
ловеческим голосом, т. е. обрела членораздельную речь, 
потому что не могла работать молча – в силу перепол-
нявшего ее трудового восторга. И тогда Чарльз Дарвин 
в процессе эволюции переделал обезьяне гортань, что-
бы из животного рта начал доноситься некий вменяе-
мый текст.

Правда, нам тут же объясняли – уже по Карлу Марк-
су – про отчуждение труда, которое делает работника 
заведомо несчастным. Но это, нам говорили, случается 
лишь при капитализме, где эксплуататор, эксклюзивно 
владеющий средствами производства, присваивает ре-

зультаты чужого труда. А при социализме и грядущем 
коммунизме труд становится непреходящей радостью, 
коей не испытывали и молчаливые приматы доистори-
ческих времен.

Но все это, воля ваша, звучало как-то неискрен-
не. И  даже сами учителя/преподаватели предательски 
вздыхали, рассуждая о благотворной роли труда. Не ве-
рилось им самим в тщательно произносимый текст.

И вспоминались в те академические часы чеканные 
русские пословицы – от «Работа дураков любит» до 
«С трудов праведных не наживешь палат каменных».

Нет ничего более чуждого русскому космизму, чем ре-
гулярный последовательный труд. Чтобы долго-долго 
работать в одной точке пространства, возделывая свой 
сад (вариант: подстригая уимблдонский газон), наш 
темперамент не предназначен. Не случайно труд у нас 
проходит по категории подвига. Отсюда и «трудовая до-
блесть», и звание «Герой труда». Закрыть амбразуру дзо-
та порой оказывается легче, чем нудно выполнять в про-
тяженном времени порученное тебе – кем-то или даже 
самим собою – задание.

Специалисты говорят, что такое отношение к труду 
сформировалось у нас издревле, из-за нестабильного 
климата и неплодородных почв. Вот работаешь ты, ра-
ботаешь на земле, а результат все равно непредсказуем. 
Между трудозатратами и урожаями нет прямой причин-
но-следственной связи. А потому рождается представ-
ление, что ни количество, ни качество труда не связаны 
с успехом. Как и наоборот.

Может, и так. А может, здесь есть и нечто глубоко ре-
лигиозное. Ведь Господь оценивает заслуги человека не 
по труду, а по вере его и праведности. Работай, не рабо-
тай – к попаданию в рай это существенного отношения 
не имеет. А если не в рай, то какой смысл?

Вот в Европе, которую мы не любим, но с которой, 
даже по свежайшей версии спикера Госдумы Сергея На-
рышкина, хотим слиться, дело обстоит несколько по-
другому. Там работа – привычный элемент банально-
го добра. А никакой не подвиг. И героев труда в Европе 
не бывает. Ибо героизм здесь неуместен. Особенно это 
касается севера Европы. Вот поэтому, наверное, Герма-
ния, проиграв подряд две мировые войны, как-то сно-
ва оказалась экономическим лидером континента. Спо-
собным кормить не только себя, но еще и Грецию, Испа-
нию, Италию...

Русский труд,  
или Когда революционеры 
занимаются эволюцией

ОПТИМИЗМ РОССИЯН БЬЕТ РЕКОРДЫ

20 % россиян считают, что ситуация в стране хорошая, 
если не отличная. Такие данные опубликовал государ-
ственный социологический центр ВЦИОМ по итогам так 
называемого Индекса социальных настроений в мае. Тем 
самым россияне стали наиболее оптимистичными за всю 
историю опроса.
18 % респондентов заявили, что считают ситуацию в стра-
не хорошей, еще 2 % – отличной. Доля полагающих, что 
в стране все плохо, составляет 10 %. Еще 65 % считают си-
туацию в стране нормальной.
Индекс достиг рекордного значения в 73 пункта, подняв-
шись сразу на 9 пунктов по сравнению с апрелем. Для 
сравнения: в мае 2009 года индекс составлял –2 пункта. 
Чем выше значение индекса, тем лучше, по мнению рос-
сиян, положение дел в стране.

РОССИЯ – ОЧЕНЬ БОГАТАЯ СТРАНА, КАК 
ИЗВЕСТНО. И БОГАТСТВО ЭТО – НЕРУКОТВОРНОЕ 
И НЕМОЗГОТВОРНОЕ. ГОСПОДЬ БОГ ЗАСУНУЛ НАМ 
В НЕДРА НЕФТЬ И ГАЗ.

НЕТ НИЧЕГО БОЛЕЕ ЧУЖДОГО РУССКОМУ КОСМИЗМУ, 
ЧЕМ РЕГУЛЯРНЫЙ ПОСЛЕДОВАТЕЛЬНЫЙ ТРУД. 

ЧТОБЫ ДОЛГО-ДОЛГО РАБОТАТЬ В ОДНОЙ ТОЧКЕ 
ПРОСТРАНСТВА, ВОЗДЕЛЫВАЯ СВОЙ САД, НАШ 

ТЕМПЕРАМЕНТ НЕ ПРЕДНАЗНАЧЕН.
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DEFENSIVE TAKTIK

Russland mauert bei den Kosten für die Fußball-WM 2018. 
Anders als noch bei den Olympischen Winterspielen 
von Sotschi 2014 wird es kein Ausgaben-Hurra geben.
Die angespannte wirtschaftliche Lage in Russland zwingt das 
Land bei der Vorbereitung auf die Weltmeisterschaft 2018 in 
die Defensive. So soll beim Stadionbau einheimisches Baumate-
rial anstelle von Importproduktion verwendet werden, hat Pre-
mier Dmitrij Medwedew angewiesen. Kostenkürzungen sind 
beim Bau beziehungsweise Umbau von fünf Stadien geplant. 
Die Stadionkapazität in Jekaterinburg und Kaliningrad wurde 
mit Einverständnis der FIFA von 45 000 auf 35 000 abgespeckt. 
Gleichzeitig erging eine Warnung an die Gastgeberregionen, 
dass eventuelle Mehrkosten im Vergleich zur Kalkulation nicht 
vom Staat übernommen würden. 
Angedacht ist zudem die Streichung von 25 Hotels mit zusam-
men 5000 Betten. Betroffen sind vor allem die Städte Nischnij 
Nowgorod und Saransk. Bei den Hotels handelt es sich vorwie-
gend um Häuser internationaler Ketten.
Insgesamt beläuft sich der russische WM-Haushalt auf 637,6 Mil-
liarden Rubel, etwas mehr als zehn Milliarden Euro. Davon soll 
ungefähr die Hälfte aus dem Staatshaushalt kommen.
Die Fußball-WM findet vom 14. Juni bis zum 15. Juli 2018 in elf 
russischen Städten statt. Gespielt wird in zwölf Stadien, davon 
sind zehn Neubauten. Bereits fertig sind zwei Stadien in Mos-
kau (Foto) und Kasan. Derzeit umgebaut werden Arenen in Sot-
schi, Jekaterinburg und Moskau.

ИГРА ОТ ОБОРОНЫ

Россия при подготовке к чемпионату мира по футболу 
2018 года уходит в защиту. В отличие от Олимпийских 
игр в Сочи в 2014 году в этот раз финансового 
штурма не будет. 
Напряженная экономическая ситуация в стране вынуждает 
Россию сократить расходы на подготовку ЧМ-2018. Премь-
ер-министр Дмитрий Медведев поручил использовать при 
строительстве стадионов отечественные материалы вме-
сто импортных. Сокращения затрат распространяются на 
строительство и реконструкцию пяти из них. Вместимость 
стадионов в Екатеринбурге и Калининграде с согласия 
ФИФА было решено уменьшить с 45 до 35 тысяч человек. 
Одновременно регионы, принимающие матчи чемпионата 
мира, были предупреждены, что затраты, выходящие за пре-
делы сметы, не будут возмещены государством. 
Кроме того, под вопросом строительство 25 отелей на 5 ты-
сяч мест. В первую очередь это касается отелей международ-
ных сетей в Нижнем Новгороде и Саранске.
В общей сложности средства, выделенные на чемпионат 
мира, составляют 637,6 миллиарда рублей. Около половины 
этой суммы будет выделено из госбюджета. 
Чемпионат пройдет с 14 июня по 15 июля 2018 года в 11 
городах России. Игры состоятся на 12 стадионах, 10 из ко-
торых новые. На сегодняшний день построено два стадио-
на – в Москве (см. фото) и Казани, а в стадии реконструкции 
находятся арены в Сочи, Екатеринбурге и Москве.
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